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Nina von Albertini,
Maienfeld

SCHRIFT UND CHARAKTER

Wenn die Endstriche Ihrer Wörter
nicht so massiv und so auffallend

verdickt wären, was der Schrift etwas
Gesuchtes gibt, könnte man dieselbe unter die
einfachen einreihen, so aber ist sie der
Ausdruck einer gewissen Eitelkeit und
Pose; Sie wollen gerne die Aufmerksamkeit
auf sich lenken, sich irgendwie von der
Menge unterscheiden und bemerkt sein. Die
wuchtige Formierung der rasch hingeworfenen,

breit dastehenden Wörter lassen jeg-

ken, und die verdickten End- und
Querstriche geben wichtigen Aufschluss in bezug
auf die Willenskraft, die auf der Höhe der
physischen ist. Die grosse Gleichmässigkeit
in Höhe und Lage der einzelnen Buchstaben,
im Zusammenhang mit der flüssigen, wie
schon bemerkt, massiven, « wohlgenährten »

Schrift, lässt auch auf einen guten
Gesundheitszustand und das Bedürfnis nach
Lebensbetätigung schliessen und dass solche
nicht immer in der zartesten und rücksichts-

liehe geistige Grazie und Eleganz vermissen
und geben ein auf das Materielle
eingestelltes Temperament zu erkennen. (Das
Hauptzeichen für Materialismus ist die in
ihrer Gesamtheit kräftig schattierte Schrift, es
ist dies etwas rein Physisches, das gar keinen
Einfluss auswirkt auf Herz und Geist.)

Ihre Schrift weist — beispielsweise —
nebenher eine gute Intelligenz auf,
ersichtlich aus der Klarheit, die zwischen den
Zeilen liegt. Der Materialismus ändert hier
nichts an den intellektuellen Fähigkeiten,
aber die schweren und teilweise tiefgesetzten

i-Punkte offenbaren, dass die Fähigkeiten
sich rein auf praktische Fragen beschrän-

vollsten Weise vor sich geht, ist wohl für
niemand überraschend, der meinen
Auseinandersetzungen so weit gefolgt ist.

Sie knausern weder mit dem Geld, noch
halten Sie zurück mit Ihren Gefühlsäusserungen,

sondern drücken sich in impulsiver
Art aus, geniessen selbst gern und lassen
andere mitgeniessen (liegende, gezogene
Schrift, keine auf sich selbst zurückkommende

Endungen). Sie sind unverdrossen,
haben viel Ausdauer und können recht
eigensinnig sein; sind auch mitunter etwas
schwer von Begriff, wo Sie nicht begreifen
wollen, aber nebenher ein reeller und durchaus

achtbarer und lebenstüchtiger Mann.
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Nina voll ^Ikertini,

IINV

Xì / enn à Onàstriebs Ikrer Wörter
V V niobt so massiv unà so aukkallsnà

vsràiokt vsrsn, vas àsr Lebrikt stvas Os-
suobtes gibt, könnte man àisselbe unter àis
sinkaobsn einreibsn, so aber Î8t sis àsr
àsàruok einer gsvisssn Eitelkeit unà
?oss; Lis vollen gerne àis ^ukmerksamkeit
auk sieb lenken, sieb irgsnàvis von «Zsr

Äksngs untersekeiâen unà bemerkt 8ein. Ois
vuebtigs Oormisrung àsr raseb bingsvor-
kenen, breit àastebenàsn Wörter lassen jsg-

Ken, unà àie vsràiekten Onà- unà (jusr-
8trieks geben viebtigsn àksebluss in betug
auk àis V^iìlsnskrakt, àis auk àer Höbe àsr
pb^sisoben i8t. Ois grosse Olsiebmässigkeit
in Höbe unà Oags àsr einzelnen IZuebstadsn,
iin ^usammsnbang init àer klüssigsn, vis
8obon bemerkt, massiven, « voblgsnäbrtsn »

Lebrikt, lässt aueb auk einen guten Oesunà-
bsitstustanà unà âas Leàûrknis naeb Os-

bensbetätigung 8vblis88kn unà àass solobe
niebt immer in àsrtsrtsstsn unà rüeksiekts-

liebe geistige Oratie unà Olegant vermissen
unà geben ein auk àas Nateriells einge-
stelltss Temperament tu erkennen, (vas
Oauptteieben kür Materialismus ist àis in
ibrer Ossamtkeit kräktig sebattierte Lebrikt, es
ist àiss etvas rein Ob^sisobes, âas gar keinen
Oinkluss ausvirkt auk vert unà Oeist.)

Ibrs Lebrikt veist — beispielsvsise —
nebenber sine gute Intelligent auk, sr-
sivbtliob aus àer Xlarbsit, àie tvisoben âen
teilen liegt. Osr Materialismus ânàert bisr
niebts an àen intellsktusllen Oäbi^keitsn,
aber àis sokversn unà teilveise tiskgesstt-
ten i-Ounktg okksnbaren, àass àie Oäbigkei-
ten sieb rein auk prsktisobe Oragen besebrän-

vollsten IVeise vor sieb gebt, ist vobl kür
niemanà ûberrasebenà, àer meinen àsein-
anàsrsettungsn so veit gekolgt ist.

Lie knausern veâer mit àem Oslà, noob
baltsn Lie turüek mit Ibren Oeküblsäus-
serungen, sonàern àrûeken sieb in impulsiver
àt aus, gsniessen selbst gern unà lassen
anàers mitgeniesssn (liegenàs, getogene
Lebrikt, keine auk sieb selbst turüokkom-
msnàs Onàungen). Lie sinà unvsràrossen,
babsn vie! àsàauer unà können rsekt ei-
gsnsinnig sein; sinà aueb mitunter etvas
sodver von Lsgrikk, vo Lis niebt bsgreiksn
vollen, aber nebenber ein reeller unà àurob-
aus aebtbarer unà löbenstüebtigsr Mann.
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